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Das Werden und Wirken der DS AP 


die Reden der Genoſſen Zerbe und de Witte. 


Die Parteiakademie vom 14. Februar war ein 
(vürdig begangener Gedenktag der Deulſchen Sozialisten 
Nittelpolens. Dieſer Tag wird in Erinnerung aller 
leiben, die ihn mit uns mitgefeiert haben, insbeſondere 
iber in der Erinnerung derjenigen, die in den letzen 
4 Jahren mit uns mitgelitten und mitgeſtritten 

haben. Beſonders zeichnete ſich die Akademie aus durch 
ben tiefen Ernſt der Ausführungen ſowie durch die auf⸗ 
nerkſame Aufnahme des Geſprochenen durch die mehr als 
auſendköpfige Zuhörerſchaft. 

Schon die Eröffnungsworte des Parteivorſitzenden 


[Emil Zerbe ließen wahrnehmen, daß es ſich um eine 


enſte Rückſchau in einer 
handelt. 

Der Parteivorſitzende eröffnete die Akademie 
oigenden Worten: 

„Wir begehen das 15jährige Beſtehen der DSA 
meiner Zeit der entſcheidenden Auseinan⸗ 
erſetzung zwiſchen zwei Welten, den Sozialismus 
nd den Faſchismus, in einer Zeit des erbitterten Frei⸗ 
eitskampfes in Spanien auf Leben und Tod, 
in denſelben Februartagen tragiſchen Ge⸗ 
ſchehens vor 3 Jahren, als die öſterreichiſchen Sozia⸗ 
ten in Verteidigung der Freiheit gegen den Kleriko⸗ 
aſchismus einen heroiſchen und opferreichen Kampf 
führten, — nach einer Zeit, in der faſchiſtiſche 
kräfte ihre Macht über Völker, die in Freiheit leben 
möchten, eingeſetzt haben, große ſozialiſtiſche Organiſa⸗ 
ionen zerſchlagen wurden und nun Millionen Menſchen 
t illegaler Weiſe ihren gefahrvollen Freiheits⸗ 
ſunpf führen müſſen, — in Umſtänden und Verhältaiſ⸗ 
en, wo die Mächte nicht den Mut haben, die garantierte 
Freiheit, wie bezüglich Danzig, zu ſchützen. 

Wir leben in einer Welt, in der Iunfteibeit als menſch⸗ 
licher Fortſchritt ausgelegt, die demokratiſche Selbſt⸗ 
beſtimmung durch diktatoriſche Herrſchaft erſetzt wird, in 
‚her Gefängniſſe und Konzentrationslager mit Marter 
und Tod gegen Kämpfer für Freiheit und Recht des Vo'⸗ 
les eingeſetzt, in der faſchiſtiſche Söldnerheere gegen Völ⸗ 
er aufgeboten werden. 

Und wenn wir heute das 18jährige Beſtehen der 
deutſch⸗ſozialiſtiſchen Bewegung in unjerem Gebiete feier⸗ 
ich begehen, jo iſt es unſere erſte Pflicht derjenigen 
zu gedenken, die im Kampf um Sozialismus und 
Freiheit ihrLeben laſſen mußten, hinterGefängnismauern 
und in Konzentrationslagern leiden, und derjenigen, die 
ia Spanien für die Sache der Freiheit kämpfen, deren 
Sieg unſer Sieg ſein wird. 

Im beſonderen gedenken wir unſeres Freundes 
Johannes Stelling, der der Vereinigung unſerer 
Barteiorganifationen beiwohnte und nach Hitlers Macht⸗ 
ergreifung von Nazi⸗Mordbuben auf ſo grauſame We iſe 
ermordet wurde. Wir trauern um unſeren Freund 
Hermann Diamand und um den großen Führer 
der polniſchen Sozialiſten Ignacy Daszynſki. 
Wir geloben — und das iſt die zweite Pflicht — 
die Fahne des Sozialismus und der rei» 
heit hochzuhalten, mit ganzem Einſatz zu kämpfen, da⸗ 
mit die unzähligen Opf er nicht umſonſt gebracht ſind, daß 

der Sozialismus fiegt! 


das Werden der Partei. 


Ueber das Werden der Partei ſprach der Parteivor⸗ 
ende Genoſſe Zerbe. 

Wir feiern heute das 15jährige Beſtehen der Deut⸗ 
chen Sozialiſtiſchen Arbeit partei Polens in Mittelpoben. 
Wir feiern eine Partei, die in uns und durch uns lebt 
nd fo lange leben wird, jo lange die beſonderen Ver⸗ 
Ihältnifje, die für die Palteigründung maßgebend waren, 
beſtehen werden. 

Als vor 15 Jahren die d Deutſche Arbeitspartei ge⸗ 
grändet wurde, da waren die de utſchen merkiätigen Maſ⸗ 
ſen unorganiſtert, politiſch unreif und indifferent. An⸗ 
sebliche Deutſchtums führer bürgerlichen, mehr oder weni⸗ 


ſchickſalsſchweren Zeitwende 


mit 


7 


ger reaktionären Einſchlags waren beſtrebt, die deutſchen 
Werktätigen für ihre bürgerlich⸗kapitaliſtiſche 
Zweckpolitil zu benutzen. Die Intereſſen der Werk⸗ 
tätigen auf politiſchem, wirtſchaftlichem und ſogar auf 
einmal kulturellem Gebiet wurden nicht berückſchtigt. 

Es hieß hier Wandel ſchaſſan, und die darnalige 
Parole lautete: Es muß anders werden! 

Und eine Gruppe von deutſchen Sozialiſten ſchuf die 
Grundlagen zur heutigen Partei. Die Deutche Arbeits⸗ 
partei Polens — das war der erſte Name der Partei — 
war in ihrem programmatischen Unterbau eine ſoziali⸗ 
ſtiſche Partei, in ihrem inneren und äußerem mußte ſie es 
erſt werden. 

Es hieß nicht nur eine Organiſation der Werktäti⸗ 
gen zu ſchaffen — im gleichen Schritt mußte die ſoziali⸗ 
ſtiſche Aufklärungsarbeit gehen. 

Bald nach ihrer Gründung mußte die Partei in der 
Oeffentlichkeit auftreten, an Parlamentswahlen und an 
Selbſtverwaltungswahlen teilnehmen. Sie hat dies mit 
großer Aktivität getan und die Vertrauensleute der Par⸗ 
tei ſtellten ihren Mann. 


Die Partei murde zur Maſſenorganiſation der deut⸗ 
ſchen Voltsgruppe; anerkannt von der Arbriterſ haft, die 
ſich geſchloſſen Hinter fie ſtellte, und graczen Auntlang fin- 
dend bei den ſegenannten Mitttelſchihten. 

Es galt nun die Erfolge zu fundieren — durch den 
Ausbau der Parteiorganiſation und durch Feſtigung der 
ideellen Grundlage der Partei und der ſazialiſtiſchen Er⸗ 
kenntnis der Anhängerſchaft. 

Langſam aber ſtetig wrchſen wir in die ſozielagtiſche 
Solidarität hinein und immer ausgeprägter murde der 
ſozial dſtiſche und klaſſenbowußte Standpunkt der Partei. 

Die Klärung brachten die Parteitage. Die Aus⸗ 
einanderſetzung, ob Klaſſen partei oder Volks⸗ 
partei, wurde zugunſten der Klaſſenpartei und der 
eee Ideologie entſchieden. 8 

Dadurch wurde naturgemäß unſere gegneriſche 
Stellung zum Deutſchbürgertum entſchieden 
und die bereits gepflegte Zuſammenarbeit mit 
den ſozialiſtiſchen Parteien der anderen Na⸗ 
tionen, Hauptſächlih mit der PPS und dem „Bund“, 
enger geſtaltet. Es kam der Beitritt zur Sozia⸗ 
liſtiſchen Internationale. Tatkärftige Mit⸗ 
arbeit auf gewerkſchaftlichem Gebiete folge, 
die ihren Ausdruck durch Bildung von deutſchen Gewer! 
ſchaftsabteilungen bei den Zentralgewerkſchaften fand, 
und durch Vertretungen der deutſchen Arbeiterſchaft bis 
in die höchſte Inſtanz der Gewerkſchaftsbewegung dokn⸗ 


mentiert wurde. 


Die Schaffunig der Einheitspartei der 
deutſchen Sozialiſten in Polen wurde ſtetig von 
uns angeſtrebt und die bald nach der Gründung der 
DA aufgenommenen Beziehungen zu der deutſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei in Oberſchleſien und im Teſchner Schle⸗ 
ſien führten über eine enge Zuſammenarbeit zur Verkün⸗ 
dung des Vereinigungsmanifeſtes in Königs⸗ 
hütte und zum Vereinigungs parteitag in 
Lodz im Jahre 1929. Von nun ab hat die Einheits⸗ 
partei den Namen Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens angenommen. 


Die Kulturmiſſion der Partei. 

Die Gründer der Partei und die Parteiſühneng 
maren ſich bewußt, daß das Wirken für das derrſche kul⸗ 
turelle Leben und die Schaffung von diesbezüglühen Ver⸗ 
hältniſſen und Bedingungen — ein Teil des Funda nents 
der Partei iſt. 

Die DS AP hat daher einen Großteil ihrer Aktio⸗ 
nen der Angelegenheit der Gleichberechtigung 
der deutſchen Volksſchule, dem Recht auf 
Arbeit, 
widmet. 


durch ihr Abſeitsſtehen 


der Verſöhnung der Nationen * 


Die Forderung nach national⸗ kultureller Autostontie 
für die deutſche Volksgruppe wurde von uns zuallere 
aufgeſtellt und zur programatiſchen Forderung erhoben. 
Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat dieſe Forderung 
in gemeinſamer Deklaration auch als die ihrige erklärt 

Die Partei iſt ſich bewußt, daß nur der Sozie 
lis mus die Löſung der nationalen Minderheitenfrage 
bringen, die nationale Freiheti der Völker ſiche rn kaun 
— dahere erſtreben wir als deutſche Sozialiſten die Re⸗ 
gierung der freiheitlichen, demokratiſchen Volksſchichzen, 
die Sozioliſtiſche Republil Polen. 

Wir find als Sozinlüten international eingeſtellt, 
als deutſche Sozialiſten in Polen verlangen wir, wie das 
jedem Volk oder Volksgruppe zusteht, freies natianal⸗ 
kulturelles Leben; jedoch find wir Gegner eines Natio⸗ 
nalismus, wie er im Deutſchbürgertum vorherrſcherrd it 


In der Front gegen den Hitleris mus. 


Dieſe unfere, einzig richtige Einſtellung wurde vom 
Deutſchtum hierzulande gewürdigt, bis die ultrang⸗ 
tio naliſtiſche Welle des Hitlerismus 
zollfrei und mit beſonderen Vergün ſtigungen nach Poler 
kam. Der Antiſemitismus, eines der gemeinen 
Mittel des politiſchen Betrugs, breitete ſich aus. Das 
Deutſchbürgertum — in gewiſſen Teilen natio⸗ 
nal⸗ indifferent und politiſch⸗unreif — „wachte natio⸗ 
nalſozialiſtiſſch“ auf, die beſte henden deutſchbür⸗ 
gerlichen Organiſationen ſchalteten ſich dem Hitlerismms 
gleich. Nakionalſozialismus und Antiſemitismus wurde 


Trumpf! 


a 


Do ppe 
dach hadigte man 


Bei den Deutſchbürgerlichen ſetzte ein 
ein: es wird Demokratie beben 
ſaſchiſtiſchen Beitrebungen; herrſcht Doppel züngig⸗ 
keit: es wird Loyalität zu den Regerenden beteuert 
anderſeits wird Geheimbündelei getrieben. 

Dieſem „nationaſſozialiſtiſch erwachten“ Burgettum 
ſtand und ſteht die deutſche Arbeiterſchaſt ge⸗ 
genüber, die ehrlich und entſchicden Willens it, Loyatität 
den werktätigen Klaſſen Polens zu wahren und mit ihnen 
zuſammen für ein freies Polen zu wirten und zu fän⸗ 
pfen, n wir haben uns nie in Polen als Gäfte he 
trachtet. 


Wir mußten die nationa l ſtiſche Attacke 


auffangen, die ſich mit aller Wucht und Wut gegen uns 


wandte und waren zeitweiſe in die 
Defenſive gerückt. 

Wir mußten unſere Reihen innerlich ſtärken, wir 
mußten Klarheit ſchaſſen, wer reif it für die Partet und 
wer nicht (ſtürmiſcher Beifall). Unſere Poſition war klar 


gezwungener! weiſe 


und offen. Wir wußten, was wir wollten und worum 


es ging, denn die Fronten wurden klar! 


Auf zur ſozialiſtiſchen Aktion! 

Unſere Aufgabe if: Rückgewinnung jenet 
Werktätigen, die in ihrer durch den Notſtand und 
die Verzweiflung hervorgerufenen Verblendung dir 
Beute des Faſchismus geworden ſind. 

Ihnen die Augen zu öffnen, ihnen die wahren 
Schuldigen an ihrem Unglück aufzuzeigen, ihnen die 
Schuld des Kapitalismus und der kapitaliſtiſchen Machl⸗ 
haber vor Augen zu führen, ihnen klarzumachen, daß ſie 
oder ihr Uebe rläufertum gun 
Faſchismus erſt recht ihrem Verderben entgegengahen" 

Der deutſche Arbeiter hat keine andere Nartei 

als die DEAN. 1 
Wir müſſen alle hinein in die Partei. Dann werden wir 
Achtung haben vor uns und Achtung vor denjenigen, die 


lſpiel 


Opfer gebracht haben. Seien wir nicht nur mit den Her⸗ einheitliche ſozialiſtiſche Partei er⸗ 


zen dabei, ſondern auch mit der Tat! 


Wir ſind uns deſſen eingedenk, daß die geiſtige und 
moraliſche Reife der Arbeiterſchaft, ihr ſolidariſcher Ein⸗ 
heitswille die Vorbedingung des Sieges iſt, der politi⸗ 
ſchen Machtergreifung, | die eine Arbeiter und 
Bauernregierung zu bringen hat, die wiederum 
eine Vorbedingung zur Schaffung der Sogialifti- 
chen Republik Polen iſt. 


Auf dieſem Wege muß die Vereinheitlichung 
der Arbeiterbewegung erſtrebt merden, muß 
die kleine ſozialiſtiſche Internationale 


in Polen ausgebaut werden, muß endlich in Polen bie 


Unſer Tag wird kommen! 


Genoſſe Engen de Witte überbringt die Grüße der Internationale 
und den Brudergruß der Deutſchen Sozialdemokraten der Tſchechoflowakei. 


ierem Gaſt aus der Tſchechoſlowakei, dem Obmann der 
deutſchen ſozialiſtiſchen Fraktion des Prager Parlaments 
Genoſſen de Witte das Wort, der nach begeiſterter 
Begrüßung durch die Verſammelten folgendes ausführte: 

Ich überbringe die Grüße der Interna tionale und 
jene von der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
partei in der tſchechoſlowakiſchen Republik und es iſt uns 
ein Herzensbedürfnis — als Sozialiſten Euch zu ſagen, 
wie wär Euer tapſeres Aushalten und Eure herrliche 
Arbeit bewundern — als Deutſche Eure Treus dankbar 
anzuer dennen und Euch als Demokraten unſere Gemug⸗ 
tg darum auszusprechen — duß Ihr dir bemmoiratie 
ſche Wacht haltet im Oſten Eutopas. Wir wiirden 
ſehnlichſt münſchen, daß unſere beiden Staaten nacht bald 
zu einem ähnlich herzlichem Einvernehmen mitelnander 
kommen mürden — mie es zwiſchen unſeren bekden Par⸗ 
teten lieſteht. 

In Vielem iſt unſer Shidfal gleich. 
Die Deutſchen bilden eine Minderheit in der Tchechoſlo⸗ 
wakei — und die Mehrheit dieſer Deutſchen iſt derzeit 
glechgeſchaltet mit dem Geiſt des Dritten Reiches. Wir 
müſſen uns zugleich gegen iſchechiſche und deulſche Na. 
tionaliſten wehren, aber ſind dennoch eine ſtarke Partei 
geblieben mit 68000 Mitgliedern und 220 000 Gewerk- 


Der Sitzungsleiter Genoſſe Zinſer erteilte nun nn | 


ſtand gehmnacht. | 

Unfer Wirken in der Koalition ft damit ſehr er⸗ 
ſchwert worden, aber wir haben dennoch unter großer 
Aufopferung Gewaltiges in der Sozialpolitik geleiſtet 
und — die Hauptſache — wir haben mit dieſer Arbeit 
den demokratiſchen Block gehalten und damit den vor 
einem Jahre verſuchten Vernichtungsſchlag der deutſchen 
und tſchechiſchen Faſchiſten gegen die Demokratie zuriick 
gewieſen. . | 

Nun haben wir im Verein mit den anderen Regie⸗ 
rungspartejen es dahin gebracht, daß die Verhandlungen 
über einen nationalen Ausgleich in der 
Tihechoflomatei aufgenommen wurden. Das Ziel dieſes 
Ausgleiches — der alles Menſchenleben umfaßt, Joll die 
völlige innere Befrzadung m Staate umd damit ein gro 
ßes Stüc eut opũiſcher Friedensarbeit fein. 

Sofort wurde aber auch der Widerſinn des 
nationalen Chauvinismus ſichtbar. Am 30. 
Januar ſprach der deutſche Reichskanzler davon, daß die 
Befriedigung der nationalen Minderheiten europä iſche 
Friedensarbeit ſei. 14 Tage ſpäter wurde im deulſchen 
Rundfunk gegen unſere Friedensarbeit gehetzt. Im De⸗ 
zember erklärte im Prager Parlament ein Hänlein⸗ 
Mann, ein adminiſtrativer Federſtrich genſige zur Be⸗ 
reinigung der deutſch⸗tſchechiſchen Streitfragen, aber jetzt 
— wo wir die Löſung des nationalen Problems verlan⸗ 
gen — ſetzt gegen uns ein Hänleinrummel ein: wir be⸗ 
gingen einen nationalen Verrat, weil wir uns mit 
einem adminiſtrativen Federſtrich begnügen würden. 

Wir wiſſen, daß der heutige umbefrirdigestde Ju⸗ 
fand in Mitteleuropa Richt mafrekit erhalten bleiben 
kann. Es gibt zwei Löſungen; den Krieg ober die 
demokratiſche friedliche Verſtändigung der 
Völker. Wir wiſſen, was der Krieg wäue, und wi: 
len den Friadensweg. 

Zehntauſende von uns waren im Kriege in Galizien, 
fie wollen nicht — daß nun auch ihre Städte und Dörfer 
brennen ſollen. 

Wir wollen keines Volkes nationale Ehre und Ku 
tur beeinträchtigen. Wir wollen helſen, daß dir Völler 
Bd verſtändigen und in Frirden einander beistehen. 

Wir Sozialdemokraten haben an allen 

Anfbauwerken mitgearbeitet — 


nutionalen Kultur⸗ und 


uber wis mn ren die an einem Lerſtörungs verk mit-] Parfomant. um die Regie rungs erklärung anzichören. Der | 


__Bollgeitung — Dienstag, den 18. Februar 1937. 


Hunderttauſende zahlten dafür mit dem Verluſt dee 
ſtehen! (ſtarker Beifall). Exiſtenz — der Freiheit — der Heimat — des Leben 
Gegen Peſt und Cholera hat die Menſchheit Hilfsmiteg 
Wenn wir die 15 Jahre deutſchſozialiſtiſcher Bewe⸗ gefunden — gegen dieſe geiſtige Peſt müſſen wir ie 
gung überſchauen, ſo war damals ein hoffnungsvolles finden. N 
Werden — heute kann mit freudiger Genugtuung geſagt Licht übers Land — Wahrheit — Anfklärung — 
1 Wir haben an der ſozialiſtiſchen Bewegung tal⸗] Kampf gegen die Lüge — Erweckung ſozie iſtih her en 
räftig mitgearbeitet und haben auch unſeren bemeſſenen J fenntnis — das find die Antipejtittel, Jedes Shi | 
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Anteil daran. g er 4 
Genoſſen, ſammelt die Kräfte! Arber Frathen, lade rg d e FOOR: 

ter der Fauſt und des Kopfes, Frauen, Jugend, ihr alle] kratie zu verteidigen — damen geht es heute — Je hallt 

vom ee Syſtem Benachteiligten — kommt wir es — ſo haltet es ihr — fo halten es alle Sozia 

zu uns! liſten. 
Werdet Kämpfer für die Befreiung der Menſchheit Es wird gelogen: der Sozialis nus ſei mm ball 

aus den Banden des Kapitals und des Faſchis mus! völlig ausgerottet. Nichts iſt meniger nahr als dig“ 

Man konnte unſere Organiſntionen, unſen ! Sehne 2 


und Italien zertrümmern oder ſtehlen — waren Geiß“, 
konnte man aber auch dort nicht töten. Der Fahsmmg 
wird in abſehbauer Zeit Epiſod⸗ ſem, wird: unſere J 
wird herrlich auch in den heute ſahntechen Landern mie 
der auſerſtehen. N 

Heldenmütig verteidigen die Sozialiſten Spanien 
beiſpielgebend zeigen uns die ſozialſtiſchen Regier zn 


\ 
1 
{ 


beteiligt. 
der keine Ausbetung und keine Unterdritkung Bent, der 
die Menſchenrechte ſichert, der Arbeit und Arbaltserttag 
und Güternustauſch vernünftig regelt, der ein Garant 
des Friedens, der Freiheit, des Glückes aller Völker 
fein fol. f 


Unſer große Ziel iſt jener wahre Sozialismus, 


der europäiſchen Nordſtaaten, wie ſür das Volkswoh. uli 
arbeiten iſt — unaufhaltſam marſchiert unſere Idee s 
England — ſtolz wehen unſere Fahnen in Frankreich 0 
und in der Schweiz — allen unſeren Feinden troßerh, 
halten wir im Verein mit den tſchechiſchen Sozialiſten ER 
demokratiſche und ſozialiſtiſche Front in der Tſchacht 1 
ſlowakei — und ihr hier — wie herlüh habt Tor une f 
Banner aufgerichtet in Lodz — in hunderten Verſamm 
lungen bei uns wurde der foghmältiihe Wahlſieg in Lon e 


Die heutige Form der Wirtſchaft hat 
verſagt. Sieben Jahre Weltwirtſchaftskriſe, 30 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe — Hungernde neben vollen Scheunen 
— und die Gätervernichtung, die des Profits halber be⸗ 
gangen wird, beweiſt dies zur Genüge. Unſer Streben 
geht nach einer höheren Form der Wirtſchaft 
— es iſt nicht auf Gewalt und Zerſtörung 

1 
| 


a 3 Walk 0 g geſeiact, denn alle denkenden Arbriter bei uns wien 
gerichtet, jondem auf eine ſinnvollere Ord e daß wir zufammmen gehören d 
nung des menſchlichen Zuſammenlebens. u 8 An 

Viele verſtanden uns nicht — viele wollten uns Gemeinſames Leid — Gemeinſamksit der Ider un 


gleiches hohes Streben gibt ein unlösbudes Band. n 
leben, ihr lebt, wir wiſſen und ihr wit: Unſer alls 
großer Tag wird kommen! 


Erfolgreiche Abwehr bei Nadrid. 


Vor marſch auf Toledo. 


MNabrid, 15. Februar. Das Verteidigungskomitee 
von Madrid heilt mit: Im Abſchnitt von Jarama hat 
das Regierungsmilitär einen gewaltigen Angriff, bei 
welchem Tanks und Flugzeuge eingeſetzt wurden, abge⸗ 
wieſen. Die Aufſtändiſchen verloren über 1000 Tote und 
Verwundete. In den Händen der Regierungstruppen 
befinden ſich faſt die ganzen Abſchnitte El Pardo und 
Enefta de los Perdicos. Auf dem Abſchnitt Togo find ie 
Regierungstruppen Toledo nähergekommen. 

Valencia, 15. Februar. Der Bürgermeiſter von 
Valencia hat eine Verordnung erlaſſen, laut welcher alle 
Reſerviſten im Alter von 33 bis 35 Jahren ſich am 2: 
Februar ben Militärbehörden ſtellen müſſen. 


Beitiiche Kriegsſchiſſe beſchoſſen. 


nicht verſtehen. So entſtand im großen Teil Europas 
jene Epidemie gegen den Geiſt, die mehr Verhee rung 
hervorgebracht, als Peſt und Cholera früherer Zeiten. 


wurden vorgeſtern die engliſchen Torped bootszerſiht 

„Havock“ und „Gipſy“ von einem Flugzeug angegrifſeg 
welches auf die Schiffe 6 Bomben herabwarf, die jede, 
ihr Ziel verfehlten. Der Angriff erfolgte bei Tenes Hi 


der Nähe von Algier. Es unterliegt keinem Zweiten fe 
daß es ſich um ein Flugzeug der Aufſtändiſchen handel 

Seit dem Ausbruch des ſpaniſchen Krieges iſt das de 
zweite Angriff auf engliſche Kriegsschiffe. 


Ein deutscher General an der Spitze 
der RNegierungstruppen. 8 


Wie aus Spanien verlautet, hat General Heinz 
Führung der republikaniſchen Truppen in Madrid üben ir 
nommen. Heinz war General der deuiſchen Arm 
mußte aber Deutſchland, wegen feiner oppoſitionellen J 
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London, 15. Februar. Wie Reuter mitteilt,! finmung, verlaſſen. f 
.. 9 
Kallio Staats präſident Iinnlands. 
Ein Sies der demolratie. 4 
Helfingfors, 16. Februar. Bei der geſtein] Miniſterpräſident Yayaldi erklärte in ſeiner Erklärung p 


unter anderem, daß Japan keinerlei territoriale Anſp 1 U 
in Nordchina hege. Die Regierung wünſche einen R 
ſtungswettlampf zu vemeiden. Sie wird aber b 
ſein, die nationale Verteidigung im Rahmen der 
ziellen Möglichkeiten auszubauen. 


finttgefundenen Wahl des Staatspräſidenten Finnlands 
wurde im zweiten Wahlgang der jetzige Miniſterpräſident 
Kallio zum Staatspräſidenten für die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren gewählt. 

Im erſten Wahlgang erhielten Kallio (Agrarier) 56 
Stimmen, Stahlberg (Liberal) 150 Stimmen der Libe⸗ f 
ralen, Sozialiſten und Schweden, rar der Stimmen⸗ 5 4 
reſt von 300 Stimmenden auf den bisherigen Staatsprä⸗ j 5 . 
fienben Spinhuſvud entfiel. Im zweiten Wahlgang er⸗ Göring in Polen 5 
hielt Kolk 177 Stimmen und iſt ſomit gewählt. Warſchau, 15. Februar. Heute kommt nach Pe- e 

8 len der preußiſche Miniſterpräſident Göring. Wie u 
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Burdbardt bereits berichteten, ſoll er an einer Jagd in Bialdwirß 

Hötterbunbslommiher in Dans n 
Zum Kommiſſar des Völkerbundes für die reife t 5 
Dangig murbe der [meigerihe Beofefer Burchard Hinrichtungen in Deutſchland. 
aus Genf ernannt. Profeſſor Burckhardt iſt ein beden⸗ . 


Berlin, 15. Februar. Geſtern wurden in Bern 
drei Todesurteile vollſtreckt. In allen drei Fällen hon 
delt es ſich um angeblichen Staatsverrat. 


tender Rechtsgelehrter und Mitarbeiter des Inſtituts für 
internationales Recht in Genf. In dieſer Eigenſchaft 
ſteht er mit den Völkerbundskreiſen in engen Beziehun⸗ 
den. In den Jahren 1918 bis 1922 ſtand er im dip“o⸗ 
matiſchen Dienſt der ſchweizeriſchen Regierung und war 
Mitglied der Delegation des Roten Kreuzes für Klein⸗ 
aſien und Japan. 


Bariamentsfigung in Tono. 


Geſtern versammelte ſich in T 


Expreßzug entaleiſt. 


London, 15. Fabruat. In der Nähe von Send 

ford entgleifte der Expreßzug Pork —Loveſtoft. Die he 

komotive und 6 Wagen fielen auf ein Bahn wärterhalhu 
Drei Eiſenbahnbeamte wurden getötet. Mehrere Cie, 
bahnbeamte home Reiſende erlitten Verletzungen. 


Tokio das japaniſche 


A 


Lodzer Tageschronil. 


Demonſtrationsſtreit der Sirumpfwirier 


Entſprechend dem Beſchluß vom Sonntag wurde 
fejtern in der Mehrzahl der Strumpfwirkereien ein ein⸗ 
fündiger Proteſtſtreik durchgeführt. Dieſe Aktion wurde 
‚sicht vom Verband geleitet und ging von den Wirkern 
als ſolche aus. Die Verhandlungen über die von den 
Strumpfwirkern aufgeſtellten Forderungen ſollten in 
Beier Woche beginnen. 


Am Donnerstag Konferenz mit den Strumpffor mern. 
Wie berichtet, haben auch die Strumpfformer eine 
tion um Abſchluß eines Lohnabkommens eingeleitet. 
der Arbeitsinſpektor hat in dieſer Angelegenheit für 
‚Donnerstag eine Konferenz angeſetzt. 


Veoerſchärſung des Konflikts mit den Fuhrlauten. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine weitere 
konferenz in Sachen der Forderung der Fuhrleute nach 
löſchluß eines Lohnabkommens ſtatt. Auf der letzten 
konferenz war man ſich bereits in verſchiedenen Fragen 

änig; zu erledigen blieb noch die Frage der Löhne in 
ſeineren Transportunternehmen und die Bezahlung für 
| Ne rückſtändigen Ueberſtunden. Auf der geſtrigen Kon⸗ 
krenz brachten aber beide Seiten neue Forderungen ein, 
ber die eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Die 
fonferenz wurde ſomit ergebnislos abgebrochen. Der 

(en hat fomit eine Verſchärfung erfahren. 


l Dffupationsitreit in Zöumjta-Woln, 

In der Weberei von Wajs in Zdunſka⸗Wola iſt es 
degen Entlaſſung des Fabrikdelegierten, der in Lohn⸗ 
ji interenierte, zu einem Konflikt gekommen, da 
| die Arbeiter des Delegierten annahmen. Es lam zu 
iner ſcharfen Auseinanderſetzung mit dem Leiter der 
Fabrik. Die Arbeiter legten daraufhin die Arbeit nie⸗ 
ber und halten die Fabrik beſetzt. Die Angelegenheit 
burde den Arbeiterverbänden übergeben, die Vermitt⸗ 
eee, e 


IE * 
Ausgeſetztes Kind. 
Im 8 an ber Krzemieniecka 5 lieg 
eine gewiffe Anna Wisniewſla, ohne beſtimmten Wohn⸗ 
at, ein Kind weiblichen Geſchlechts zurück und flüchtete. 
1 5 Kind wurde ins Findelheim eingeliefert. Die Po⸗ 
13 fahndet nach der Mutter. 


Die Straßen müſſen ſauber gehalten werden. 

Im Juſammenhang mit den neuen Schneefällen ha⸗ 

ten die Verwaltungsbehörden die Polizeiſtellen in Er⸗ 

Kae Nerd, daß die Aufſicht über die Einhaltung 
Ordnung worſchriften in den Straßen in verftärkten 

äh er Wen muß. Der Schnee iſt unbedingt 


r daß die Ausfuhr des Schnees nur an 
ellen erfolgt, wo das Waſſer entſprechenden 
Zuwiderhandlungen ſollen mit aller 
werden. 


iſlawa iak, wohnhaft Okrzei 49, 
holte Amel einnehmen, ergriff aber hierbei ſtatt der 
ſrneſſlasche eine ſolche mit einem giftigen Schmiermit⸗ 
Al. Sie trank davon und trug eine fo ernſtliche Vergif⸗ 
er daß fie ins Krankenhaus gebracht werden 


bei ber Arbeit. 

In der Tiſchlerei von Ludwiſiak, Szara 36, geriet 
ber 37jährige Arbeiter Stanjjlam Kaminſki, wohnhaft 
Sowa 53, mit der linken Gand in das Getriebe einer 
Faſchine. Dem Bedauernswerten wurden die Finger 
ſbgequetſcht, außerdem trug er iſchwunden an der 
Hand davon. Die Rettungsbereitſchaft überführte den 
1 Lerungläckten in ein Krankenhaus. 


is fat in Batch mit Yeikem Wager N 
N N Die ungenügende Beauſſichtigung der Kinder hat 

chon oft zu bedauerlichen Unglücksfällen geführt. Ein 
ſolcher ereignete ſich jetzt wieder im Hauſe Czaſtiſtraße 
Fr. 23. Hier fiel die 5jährige Sabina Myszlowſta en 
inen Bottich mit heißem Waſſer. Das Kind trug ſchwere 

Berbrühungen davon und mußte einem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden. 


| Selbſtmordverſuche. 

Auf einem Felde an der Stolarſfaſtraße geriet der 
Giahrige Joſef Paprocti, wohnhaft Ciemna 21, mit 
einer Frau in einen Streit. In höchſter Erregung 309 
Faprocti einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in 
ken Mund Die Kugel blieb in der Schädeldecke ſtecken. 
Es wurde die Rettungbereitſchaft herbeigerufen, 
die Paprocki in hoffnungsloſem Zustande ins Kranken⸗ 
baus überführte. 

In ſeiner Wohnung Antoniewfkaſtraße 14 verſuchte 
ich der 30jährige Staniſlaw Grabowfki zu erhängen. 
Die Tat wurde aber bald bemerkt und Grabowſki recht⸗ 
[beitig losgeſchnitten. Der herbeigerufene Arzt der Ret- 
ungsbereitſcha jt erwies dem Lebensmſden Hilfe und 
erdnete ſeine Ueberführung nach einem Krankenhaus an. 
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Volkszeitung — Dienstag, den 16. Februar 1937. 


Die Milch teurer 


Die Vezirksmalkereigenoſſenſchaft hat den Preis der 
Milch im Kleinverkauf von 25 auf 27 Groſchen für den 
Liter erhöht. 


gewarden. 


— 
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Die Spareinlagen in BO im Nonat Januar 


Im Monat Januar ſind die Spareinlagen wie die 
Zahl der Sparer bedeutend geſtiegen. Die Sparſumme 
erhöhte ſich um 1142790 Zloty und erreichte am 31. 
Januar die Geſamtſumme von 674 977 109 Zloty. An 
neuen Sparbüchern wurden im Monat Januar 43 445 
herausgegeben. Am 31. Januar zählte PRO 2329 148 
Sparer. 


Kohlengasvergiſtung. 5 N 

Im Haufe Ludna 4 erlitten die Eheleute Jani ia 
und Antoni Lubkowſki eine Kohlenga Sorgiftung infolge 
der dem Ofen entſtrömenden Gaſe. Die Eheleute wur⸗ 
den in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, konnten aber 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft wieder zum 
Bewußtſein zurückgerufen und am Orte zurückgelaſſen 
werden. 


Blutige Schlägereien. 

In der Konſtytucyjnaſtraße wurden der 31jährige 
Wladyſlaw Szewezyk, wohnhaft Fabryczua 25, und der 
31jährige Staniſlaw Kilanczyk, Sloneczna 36 man 
während einer Sch! ägerei durch Meſſerſtiche verletzt. Die 
Rettungs bereitſchaft erwies ihnen Hilfe. — Auch auf 
dem Hofe Slowacbiſtraße 41 kam es zu einer Schlägerei, 
während welcher der 27jährige Kazimierz Jozwiak Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. Auch zu ihm mußte die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden. 


— 


Bier Monate Haft für ein Wahlflugblatt 


In der Berufungsabteilung des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts wurde geſtern die Berufungsklage des Vorſitzenden 


des jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen „Bund“, Stv. Szlama Nut. 
wicez, verhandelt. Das Flugblatt, das anläßlich 979 
Lodzer Stadtratwahlen im September v. J. vom 


„Bund“ herausgegeben wurde, befaßte ſich mit den Ueber 
fällen f Juden durch Angehörige der Nationalen Par⸗ 
tei. Das Flugblatt wurde aber von der Staroſtei be⸗ 
ſchlagnahmt und Nutkiewicz als der Vorſihende des 
Wahlkomitees zur Verantwortung gezogen. Beanſtandet 
wurde insbeſondere eine Behauptung, daß die Nationa⸗ 
len die Juden an der Ausübung ihres Wahlrechts mit 
Gewalt hindern wollen. 

In erſter Inſtanz wurde Nutkiewicz als verantwort⸗ 
licher Here des Flugblattes zu 4 Monaten Ar⸗ 
reſt und 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil wurde Berufung eingelegt und geſtern wurde die 
Berufungsklage verhandelt. Das Bezirksgericht ver⸗ 
warf aber die Bernfungsklage und beſtätigte das Urteil 
der erſten Inſtanz. 

Zwei Jahre Gefängnis für einen Ladendseb. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 38 Jahre 
alte Abram Szpajzler wegen eines verſuchten Diebſtagls 
zu verantworten. Er erſchien am 19. November 1936 
in dem Manufakturwarengeſchäft von Mendel Jachimo⸗ 
wicz, Zgierſka 16, und ließ ſich unter dem Vorwand, 
Ware kaufen zu wollen, verſchiedene Stoffe vorlegen. 
Als ſich der Verkäufer abgewandt hatte, um ein weiteres 
Stück Stoff herunterzunehmen, wollte Szpajzler ein 
Stück Ware ſtehlen. Der Diobſtahl wurde aber bemerkt 
und Szpajzler der Polizei übergeben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn geſtern zu 2 Jahren Gefängnis. 


Wegen „aufrühreriſcher“ Reden auf der Anklagebank. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
44jährige Adam Gacek aus Kattowitz und der 43jährege 
Franciszek Sicinſti aus Warſchau wegen „aufreizender 
Behauptungen“ in einer öffentlichen Rede zu verantwor⸗ 
ten. Die Genannten ſind Führer der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie“ und ſprachen am 28. Juni 1936 in einer Ver⸗ 
ſammlung dieſer Partei im Saale des Turnvereins 
„Kraft“ in Lodz. Die Anklage legte ihnen zur Laſt, u. a. 
geſagt zu haben: „Das Vorgehen der Regierung iſt eine 
Schweinerei“, „Der Finanzminiſter verfügt über zwei 

Budgets: ein fiktives für die Oeffentlichkeit und ein zwei⸗ 
tes für ſich“ uſw. Während der geſtrigen Gerichtsverhand⸗ 
lung bekannten ſich die Angeklagten nicht zur Schuld. 
Gacek erklärte, ſich bei feinen Erklärungen auf den Be⸗ 
richt der Oberſten Kontrolllammer geſtützt zu haben, auch 
habe er nicht vom Finanzminiſter Kwiatkowſti geſpro⸗ 
chen, ſondern die Oberſtenregierungen im Sinne gehabt 
uſw. Nach den Ausſagen der Angeklagten ordnete das 
Gericht eine Unterbrechung an. 


Strafen wegen Vergehen gegen die Ver kethrs norſchriſten. 
Leon Balberman, wohnhaft 11 Liſtopada 10, wurde 
in der Ogrodowaſtraße von einem Poliziſten darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, nicht ſchräg über den Fahrdamm zu 
gehen ‚mas bekanntlich nicht geſtattet iſt. Balberman 
antwortet edem Poliziſten in arroganter We iſe, weshalb 
diejer ihn aufforderte, ein Strafmandat von einem Zloty 
zu bezahlen. Balberman widerſetzte ſich auch hiergegen 
und wurde deshalb von dem Poliziſten aufs Polizeikom⸗ 
miſſariat abgeführt, wo gegen ihn ein Protokoll verfaßt 
wurde. Geſtern hatte er ſich vor dem Staroſteigericht zu 
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verantworten und wurde wegen ſeines herausfordernde 
Benehmens zu zwei Wochen bedingungsloſen Arreſts ver 
urteilt. 

Der Fuhrmann Jan Goslawſti, Steſana 35, ſollte 
ein Strafmandat von einem Zloty bezahlen, weil er 
abends ohne Licht fuhr. Auch er verhielt ſich brüsk ge⸗ 
genüber dem Poliziſten, weshalb gegen ihn ein Protokoll 
verfaßt wurde. Das Staroſteigericht verurteilte ihn etzt 
zu 6 Tagen Arreſt. n 

Auch der Droſchlenkutſcher Wladyflaw Falberſki, 
Choza 6, weigerte ſich ein Strafmandat wegen Fahrens 
auf der linken Seite zu bezahlen. Das Staroſteigericht 
verurteilte ihn jetzt zu zwei Wochen Arreſt. 


Wenn ein Polzziſt in Zivil betrunken iſt. 

Der ältere Poliziſt Konſtanty Nowickt befand ſich 
am 21. Juni 1936 mit ſeiner Tochter in Zivilkleidung 
auf einem Vergnüegen im Park „Sielanka“. Er war 
bereits betrunken, als er mit zwei Männern in Konflikt 
kam. die ſich über ihn ſtürzten, ihm den Revolver abnah⸗ 
men und flüchteten. In Verlaufe der eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung wurden ein Waclaw Smoczyaſti und Josef 
Kowalſti als vermeintliche Täter unter Anklage geſtellt. 
Die beiden hatten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht en 
verantworten. Gericht ſtellte ſich aber auf den 
Standpunkt, datz Nowicki betrunken war und ſeine Be⸗ 
hauptung, daß die beiden Genannten die Täter ſeien, 
nicht glaubwürdig ſei. Die Angeklagten wurden ange⸗ 
ſichts deſſen ſreigeſprochen. Gegen das Urteil hat der 
Staatsanwalt Berufung angekündigt. 


NA 
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Deſerteur und Bandit feſtgenommen. 


In der Umgebung von Belchatow trieb ſeit einigen 
Wochen ein recht gefährlicher Burſche ſein Unweſen. Die⸗ 
ſer erwies ſich als der 21jährige Joſef Tomcezynſki aus 
Velchatow. Tomczynſki war vom Militär deſertiert und 
trieb ſich ſeither in der Umgebung von Belchatow umher, 
wobei er verſchiedene Raubüberfälle verübte. Die Polizei 
war dem Burſchen ſchon ſeit einiger Zeit auf der Spur 
und überraſchte ihn jetzt in einem Häuschen an der 
Stadtgrenze von Belchatow, wo er feſtgenommen werden 
konnte. 


Holzdieb von einem Waldhüter angeſthoſſen. 

In dem zum Gute Zawodzie, Kreis Sieradz, gehds 
renden Walde ſtieß der Waldhüter Roman Ludwig auf 
vier Männer, die Holz ſtahlen. Der Waldhüter forderte 
die Diebe auf, die Aexte abzulief ern und mit ihm mitza⸗ 
kommen. Statt beſſen ſtürzten ſich jedoch die Diebe anf 
den Förſter. Dieſer griff nun in der Notwehr zur Waffe 
und ſchoß auf die Angreifer. Einer von ihnen wurde in 
den Bauch getroffen und brach zuſammen, während die 
anderen flüchteten. Der Verletzte erwies ſich als der 
32jährige Walenty Mrowka aus dem Dorfe Pokrzywa. 
Die erlittene Verletzung erwies ſich als ernſt und Po⸗ 
krzywa mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. D 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Den Widerſacher mit dem Stein erſchlagen. 

Im Dorfe Kraſki, Kreis Laſk, kam es zwiſchen ben 
Landwirten Andrzej Siewierſki und Michal Lubiany zu 
einem Streit wegen einer altne Schuld. Die beiden wür⸗ 
den dann gegeneinander tätlich. Lubiany ergriff einen 
großen Stein und warf ihn dem Siewierſki mit ſolcher 
Wucht gegen den Kopf, daß dieſem die Schädeldecke barſt 


Siewierſki war bald danach tot. Der Totſchläger wurde 
verhaftet. 


Kohlengasvergiftung mit tödlichem Ausgang. 

Wladyſlaw Szymcezyk, wohnhaft in Sieradz, Olen⸗ 
dry Duze, ſchloß vor dem Schlafengehen zu früh den 
Ofen, wodurch die ſich bildenden Kohlengaſe keinen Ab 
gang hatten und in die Wohnung drangen. In dem 
Zimmer ſchliefen Szymezak und ſeine zwei Kinder im 
Alter von 11 bis 13 Jahren. Sie atmeten die giftige 
Luft ein und wurden am Morgen des nächſten Tages be⸗ 
wußtlos in ihren Betten aufgefunden. Der herbeigeru⸗ 
jene Arzt konnte bei Wladyſlaw Szymczak nur noch den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, während die beiden 
Kinder noch geringe Lebenszeichen von ſich gaben und 
ins Krankenhaus geſchafft wurden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſla 
Nr. 12; Wagner i Ska, Pelrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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iſt für die breiten Maſſen beſtimmt. 
weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 
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der Haushalt von Konſtantynow 
| anuenommn. 
Am Sonnabend hielt der Konſtantynower Stadtrat 
eine Sitzung ab, die zwecks Annahme des Haushaltspla⸗ 
nes für das Jahr 1937/38 einberufen worden iſt. Die 
Sitzung begann um 7 Uhr abends und zog ſich bis 2 Uhr 
nachts hin, da verſchiedene Poſten des zur Annahme ge⸗ 
langten Planes eingehend erörtert wurden und auch 
manche von ihnen eine Aenderung erfuhren. Geleitet 
wurde die Sitzung von Bürgermeiſter Steinbiß. 30 Pro⸗ 
zent der Ausgaben kommen Bildungszwecken zugute. 
Die ordentlichen Ausgaben ſind auf 
77 244 Zloty vorgeſehen, davon Zloty 23 155 für Per⸗ 
ſonalausgaben. Für Bildungszwecke find Zloty 23 764 
vorgeſehen, davon Miete 3180 Zloty, Schuldiener 3363 
Zloty, Wohnungszuſchlag für Lehrer 5104 Zloty, Kinder⸗ 
ſpeiſung Zloty 400; für Vorſchulbildung (Kinderbewahr⸗ 
anſtalten) 5784 Zloty; für öffentliche Geſundheit Zloty 
7535, davon für Sanitätsordnungsaufſicht Zloty 400, für 
Heilung Kranker in Hoſpitälern 2000 Zloty; für Sozial⸗ 
fürſorge (Kinder, Jugend, Mütter, Sommerkolonien uſw.) 
Zloty 2153; Förderung der Landwirtſchaft Zloty 250; 
öfentliche Sicherheit Zloty 12 644, darunter Zuſchuß für 
die Feuerwehr Zloty 600, Straßenbeleuchtung Zl. 9316. 
„Die außerordentlichen Ausgaben find im Betrage 
von Zloty 77 020 vorgeſehen, davon 500 Zloty für den 
Umbau der Badeanſtalt, Straßenpflaſterung 31 000 Zl., 
Flußregulierung 40 000 Zloty. 


Die ordentlichen Einnahmen ſind auf 80 168,36 
Zloty vorgeſehen, davon Zl. 7188,36 vom Schlachthauſe 
und Zl. 2600 von der Lodzer Elektrizitätsgeſellſchaft, von 
den eigenen Unternehmen Zl. 14 400, für Beſcheinigungen 

u drgl. Zl. 2300, Baugebühren Zl. 3500, Platzgebühren 
- auf den Marktplätzen Zl. 1100, Anteil von ſtaatlichen 
Steuern Zl. 25 900; ſelbſtändige Steuern (Plakate, Schil⸗ 
der, Vergnügungen, Hunde, Jagd uſw.) 1845 Zloty. 

Außerordentliche Einnahmen (Zuſchuß des Arbeits⸗ 
fonds zur Führung öffentlicher Arbeiten) find im Be⸗ 
trage von 60 000 Zloty vorgeſehen. Das Defizit auf 
ſeiten der außerordentlichen Ausgaben beträgt Zloty 
14 075,64. Das Budget des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
ſteht an Einnahmen Zl. 44 141 und an ordentlichen Aus⸗ 
gaben Zl. 37 641 ſowie an außerordentlichen Ausgaben 
3500 Zloty vor. 
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Vielitz-Biala u. umgebung. 


Durch Meſſerſt'che ſchwer verletzt. 

Letzten Samstag kam es vor einer Gaſtwirtſchaft in 
Biala zu einem blutigen Streit. Der Händler Nieryeli 
aus Sosnowice kam in etwas angeheiterter Laune aus 
dem Gaſthaus, als er auf der Straße mit einem gewiſſen 
Zaremba zuſammentraf, mit letzterem in Streit geriet 
und von dieſem durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt 
wurde. Die Bialaer Rettungsgeſellſchaft mußte herbei⸗ 
gerufen werden, welche den Niercyki m das Spital über⸗ 
führte. l An a 
In Lipnit lam es ebenfalls zwiſchen dem Landwirt 
Joſef Jurys und einem ſeiner Bekannten zu einem Streit. 
Im Verlaufe dieſes Streites würde der Landwirt durch 
Meſſerſtiche ſchwer am Hals und Rücken verletzt. Der 
Verletzte mußte in das Bialaer Spital überführt werden. 


| 
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die herzlichen Slüdwünfte 
Jann 
40. Geburtstage 
entbletet dem Senoſſen 
Johann Geier 
der ſogialoe mor. Wahlverein 
„Vorwarts 


der N. G. Y., Gleichheit“ und der 
verein Arbeiterheim in Altbielit 
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Eine ungeratene Tochter. 

Vor den Geſchworenen des Wadowiczer Kreisgerichts 
hatte ſich letzthin die 45 Jahre alte Viktoria Szklarczyl 
aus Sucha zu verantworten, die beſchuldigt wurde, im 
vorigen Jahre verſucht zu haben, ihren Vater zu vergif⸗ 
ten. Als ihr Vater an einem Sonntag in der Kerche war, 
bereitete die Tochter für ihn das Frühſtück vor und miſchte 
der Butter eine gewiſſe Menge Phosphor bei. Als ihr 
Valter das Frühſtück einnahm, verſpürte er aber gleich 
beim erſten Biß, daß der Butter tewas beigemischt ſcin 
dörfte. Die Unterſuchung ergab, daß das dem Butter⸗ 
brot beigemiſchte Gift genügt hätte, einen Menſchen zu 
töten. f 

Die Tochter verteidigt ſich damit, nicht die Abſicht 
gehabt zu haben, ihren Vater zu töten, ſie Hätte ihn nur 
zwingen wollen, das Verhalten ihr gegenüber zu änderd, 
da er ſie trotz ihres Alters immer noch geſchlagen und 
mißhandelt hätte. Die Geſchworenen anlworte en auf 


fer3 verurteilte. 


die Fragen über die Schuld mit Stimmenmehrheit, ſo daß 
das Gericht die Angeklagte zu einem Jahr ſchweren Ker⸗ 


Volkszeitung — Dienstag, den 16. Februar 1937 


Deutſche Arbeiter! Arbeiterinnen! Arbeitslose! 
5 Angeſtellte! 

Bier Jahre deutſcher Faſchismus offenbart der We't 
den Bankrott na ionaliſtiſcher Kriegshetze. Das Aus: 
landsdeutſchtum iſt durch diefe Kriegstrebereſen in fi 
nem Beſtand gefährdet. 5 

Wir fordern Euch auf, maſſenweiſe zur 


Kundgebung gegen den Faſchismus 
ins Arbeiterheim Bielitz, am Dienstag, dem 16. 
Februar, nachmittags 4 Uhr, zu erſcheinen. 

Es ſprechen die Genoſſen Kowoll, Gewerkſchafts⸗ 
ſekretüär Rosner und Dr. Glücks mann. 

Beweiſt durch maſſenhafte Teilnahme an dieſer 
Kundgebung, daß die Zeit mit der nationaliſtiſchen Irre⸗ 
führung vorbei iſt. Stellt Euch in die Reihen des kämp⸗ 
fenden Proletariats aller Schichten um Friede, Brot 
und Freiheit. 

Deulſche Sozialiſtiſche Arbeiterpartei in Polen. 
Gemerkſchaftskommiſſion für Bielſko⸗Biala und 
Umgebung. 


ECC ³˙——mꝗAAA TT 
Neuerlzh Scharte isxkrankrtgen. In ber, legten 


Woche gelangten vier neue Scharlacherkrankungen und 
eine Diphterieerkrankung zur Anmeldung. Die letztere 
betrifft ein Kind im vorſchulpflichtigen Alter, während 
1150 Scharlach drei Schulkinder und ein Kleinkind erkrankt 


An alle Freunde des Arbeſterliedes! 
Genoſſen und Genoſſinnen! Der AG „Frohſinn“ 


in Bielfto begeht am Sonntag, dem 18. April 1937, ſein 
40jähriges Beſtandsjubiläum. Ein Gebot der 
es, einen der älteſten Arbeitergeſangvereine mit aller 
Kraft zu unterſtützen. Deshalb ergeht an alle Genoſſen 
und Genoſſinnen ſowie an die ganze geſangsfreudige Ar⸗ 
beiterbevölkerung unſeres Induſtriebezirkes der Ruf, ſich 
Fe 18. April für den Beſuch dieſer Veranſtaltung freizu⸗ 

ten. 
die Arbeiterkulturvereine erſucht, 
Veranſtaltungen Abſtand zu nehmen. 
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Ebenſo werden alle Arbeiterorganiſationen und 
an dieſem Tage von 


Zugleich ladet der AGV „Frohſinn“ alle ſangesfreu⸗ 


digen Genoſſen und Genoſſinnen ein, als ausübende Mir 
glieder dem Verein beizutreten. 


f Aufnahmen finden ſe⸗ 
den Dienstag um 7 Uhr abends im Vereinslokale im 


Arbeiterheim in Bielito ſtatt. 


2 


Arbeitsloſe Metallarbeiter, Achtung! 
Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
zu beſetzen ſind, erſuchen wir alle organiſierten arbeitslo⸗ 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallardei- 
ter zu melden Die Verbandsleitung. 
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Theaterſpielplan. 
Dienstag, den 16. Februar, wird im Abonnement 
Serie gelb das Schauſpiel „Kind im Kampf“ wiederholt. 
Mittwoch, den 17. Februar, findet keine Vorſtellung 


Freitag, den 19. Februar, im Abonnement Serie 

gelb das Schauſpiel „Zwölftauſend“. 

— . — U —— — 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 247 Herr Krywult Andreas aus Ka⸗ 
mienioa am 13. Februar d. J. im 83. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben iſt. Ehre ſeinem Andenken. 

Die 313. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
eripart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam. daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1937 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 
ur er » P AAA —— 


Oberſchleſien. 
Die verräteriſchen Fußtapfen. 

In einer Septembernacht des vorigen Jahres wurde 
in das Magazin des Kaufmanns Meyer in Chorzow ein 
Einbruch verſucht, der mißlang. In der gleichen Nacht 
verhaftete die Polizei den Johann Michalik und Theo⸗ 
dor Kowollik aus Chorzow, welche zwar den Verſuch ab⸗ 
leugneten, deren teerbeſchmutzte Hände aber den Ver⸗ 
dacht beſtärkten, zumal die Tür, welche erbrochen werden 
ſollte, gleichfalls mit Teer beſchmiert war. Aber vor 
allem hatten die Einbrecher Fußſpuren hinterlaſſen. die 


— 


ſtatt 


nun zum Verräter wurden. Das Gericht erkannte 
ſchuldig und verurteilte jeden zu 8 Monaten Gefäng 

Vor dem gleichen Gericht hatten ſich auch eine 
wiſſe Hedwig Stefani und ihre Tochter Luzie zu ver 
worten, die ihre Mitbewohnerin Agnes Kulawik 


einem Eiſen geſchlagen und mit Meſſer bedroht half 
Beide erhielten 8 Monate Gefängnis ohne Strafauff 
Ein rabiater Fuhrmann. 9 | 
Der Gemüſehändler Joſef Macioszet aus Sum 


Kreis Rybnik, warf bei der Fahrt auf der Chauſſee 
Popielow ein Verkehrszeichen um. Der Straßenauſſh 
Zielezuy, der auf feinem Rade vorbeifuhr, machte 
M darauf aufmerkſam. Darüber geriet dieſer jr 
Wut, daß er den Z. vom Rade ſtieß, ſich auf ihn m 
und ihn mißhandelte. Vorbeigehende Arbeiter bafıg 
den Z. aus der bedrängten Lage, worauf er Anzeige 
ſtattete. Das Gericht verurteilte den Händler zu el 
halben Jahre Gefängnis mit zweijährigem Strafauff 
Lodzer Diebe in Katomite verurteilt. 
Im September vorigen Jahres kamen die Ber 
einbrecher Szeja Gepner und Abraham Rawed aus! 
nach Katowice, um hier zu „arbeiten“. Sie ſuchten 1 
rere Wohnungen heim, ſo daß es ihnen gelang, 
dungsſtücke und Schmuck im Werte von nahezu U 
Zloty zu erbeuten. Bei einer Razzia wurden ſie in | 
Straßen von Katowice erwiſcht und feſtgenommen. 
verſuchten zwar, ihr Alibi nachzuweiſen, da ſie aber 
brecherwerkzeug bei ſich führten, waren ſie des Verde 
überführt und hatten ſich nun vor Gericht zu verau 
ten. Gepner bekam 3 Jahre, Rawed 1 Jahr Gänge 
chne Strafaufſchub. % . d I 


Nächtlicher Ueberſan. 7 
Als der Kaufmann Robert Penkalla aus Sch vie 
chlowice des nachts die Chauſſee Beuthen⸗Lagiewaikie 
ſierte, vertraten ihm plötzlich zwei Männer den Weg 
fragten ihn nach der Zeit. Als P. Beſcheid geben mh, 
warf ſich einer der Strolche auf ihn und bra hie 
mehrere Meſſerſtiche bei. Mit aller Kraft vermochte 
Uebefallene noch zu fliehen und meldete ſich in Thin 
letztem Zuſtande beim Polizeipoſten in Piasnifi, 
den Vorfall zu Protokoll gat. 


Aus dem Gefängnis aufs Standesamt und mieder AR 
Vor dem Kattowitzer Standesamt fand am Fuß 
eine Trauung ſtatt, die einer gewiſſen Ungz pon; 
nicht entbehrt. Es handelt ſich um Staniſlawa WE 
und Boleſlaw Witaſek, die beide aus dem Gefängnit 
geführt wurden, und zwar waren die beiden Poll 
auch zugleich die Trauzeugen. Nach vollzogener f 
ung wurde das Paar wieder ins Gefängnis zurückz 


In letzter Minute | 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf ſich die 16ſt 
Hedwig W. aus Schwientochlowice vor einen um IE 
abends abfahrenden Perſonenzug. Wie ein . 
hörte der Maſchiniſt plötzlich einen Schrei und hien 
fort den Zug an. So konnte das junge Mädchen ge 
werden. Wie die weitere Unterſuchung ergab, fol 
W geiſtig umnachtet ſein. „ d 


Nord aus E ferſucht. 

In Schoppinitz ereignete ſich eine Bluttat, die 
der Bevölkerung große Erregung ausgelöſt hat. 
26jährige Berta Kolodziej unterhielt ſeit längerer 
mit dem 36jährigen Auguſt Mikosz ein Liebesverhä 
daß ſie plötzlich löſte und ſich mit all ihren Sachen 
der Wohnung in Kattowitz⸗Zawodzie nach Schoß 
zu dem Kazimir Hahn begab, mit dem ſie ein ie 
Freundſchaftsverhältnis angeknüpft hatte. Mikosz 
terließ dem Hahn eine Karte, auf welcher er ihm 
androhte. Deshalb begab ſich Hahn zu Freunden 
dieſe zur eventuellen Verteidigung zu ſich zu hole 
dieſer Zeit, als die K. allein im Haufe war, eridieng 
kosz, der nach heftigem Wortwechſel ein Meſſer 308 
dem Mädchen die Kehle durchſchnitt, während er e 
flüchtete. Der nach Haufe zurückgekehrte Hahn ſetzß 
Täter, der die Richtung Sosnowice eingeſchlagen 
ſofort nach, doch gelang es dieſem, ſich zu verſtecken e 
die Polizei hofft, den Mikosz in den nächſten S 
ſicherzuſtellen. 5 s 


Bei der Firma „Ebeco“ in Katowice erſchiene 
Männer, welche ſich als Ernſt Jacek und Gerard 
aus Chorzow ausgaben und einen Radioapparat F 
trit“ fr 410 Zloty kauften, 40 Zloty anzahlten un 
den Reſt Wechſel ausſtellten. Da die Zeit ablief, 
daß der Wechſel ausgelöſt wurde, ſtellte die Firn 
mittlungen an, welche ergaben, daß der Jacek, f 
auf der Mielenckiſtraße in Chorzow wohnt, nit 
dem Käufer identiſch iſt, hingegen angibt, ſeine W 
verloren zu haben, die wahrſcheinlich der „Käufer, 
wendet hat. Auch der angebliche Gruca wohnt n 
benannten Haufe. Hoffentlich gelingt es trotzdem 
die Betrüger zu faſſen. 3 


Deuticher Proteſt. 
Gegen eine Nebe des Wojemoden Dr. Grazyunſtk. 


Bei der kürzlich erfolgten Beſtattung des Bialyſtoker 
gewojewoden und Aufſtändiſchenführers Zgrzebniok in 
ik hielt der Wojewode von Oberſchleſien Dr. Gra⸗ 
li eine Grabrede, die laut „Polſta Zachodnia“ u. a. 
chſtehende Sätze enthielt: 

„Ich nehme von dir Abſchied im Namen aller 
Auſſtändiſchen, deiner Waffengefährten und ſtelle fol⸗ 
gende feſt: Du ſtammſt aus Dziergowitz, aber wir be ⸗ 
erdigen dich leider in Rybnik. Dein Grab wird hier 
nicht nur ein Zeichen errungener Siege, ſondern auch 

füllten Hoffnung und 


05 gerichtete rd des Wojewoden Dr. Gra- 
i auf. Wie das Deutſche Nachrichtenbürv mittelt, 
der deutſche Botſchafter in Warſchau beauftragt wor⸗ 
bei der polniſchen Regierung gegen biefe Aeußerun⸗ 
1 eines hohen polniſchen Beamten Verwahrung eimu⸗ 


„Rotes Oberſteier“. 


In Knittelfeld in Oberſteiermark gelang es der Po⸗ 

in dem Hauſe eines Gewerbetreibenden eine ſozial⸗ 

atiſche Geheimdruderei aufzudecken. In dieſer 

uckerei wurde die illegale Zeitſchrift „Rotes Ober⸗ 

er“ gedruckt. Gleichzeitig wurden zahlreiche Propa⸗ 

rtf er konflisziert. Auch wurden in dieſem Br: 
g zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


n zur Jugend ⸗Internationaſe 


Die Hauptleitung des Norwegiſchen Arbeiterjugend⸗ 
bandes hat ſoeben einſtimmig beſchloſſen, dem Ver⸗ 
dstag im kommen Mai den Beitritt zur Sozialiſti⸗ 
a Jugend⸗ Internationale vorzuſchlagen. Damit folgt 
„Jugend dem Beiſpiel der freien Gewerkſchaften Nor⸗ 
gens, die ſich vor einem Jahr dem Internationalen 
erkſchaftsbund argeſchloſſen haben. Zeitweiſe hat es 
der Nachkriegszeit drei Jugendverbände in Norwegen 
eben und zwiſchen ihnen wie auch in den einzelnen 
1 waren ſehr heftige Auseinanderſetzungen 
Bern bis die Wiedervereinigung erfolgte. Der 
egiſche Jugendverband zahlt 25 000 Mitglieder. 


% 


Die Siſhanetten ber terreichiſchen Boxer. 
* Zuſammenhang mit dem Box⸗Ländertreffen 
en.—Deſterreich am kommenden Sonntag in Lodz geben 
Lern eine genauere Beſchreibung — acht öſterrei⸗ 
Repräſentanten. Im Fliegengewicht kämpft 
n is Lehner, 22 Jahre alt, zum zweitenmal Mitglied 
9 iſterreichiſchen Repräſentation; im Bantamgewicht 
Walter Mathä, öſterreichiſcher Meiſter und Olym⸗ 
ſleilnehmer, 23 Jahre alt, von 52 Kämpfen gewann 
2; im Federgewicht kämpft Hans Jaro, 26 Jahre alt, 
tmaliger Landesmeiſter ımbRepräfentent, der ſtärkſte 
i in der öſterreichiſchen Mannſchaft! im 3 


die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 


(si. Jortſetzung) 
Sie war erſchreckt, in welcher Unordnung fie den 
WWhalt jand, ſagte aber nichts weiter darüber, um 

a zu ſchonen. Dafür war fie des Morgens die Erite, 
Des bedurfte nur weniger Tage, um Gerhard die Be⸗ 
ichteit wieder zu jchaffen, die er ſehr entbehrt hatte. 
uch ihr geräuſchloſes, ſtilles Walten, durch ihre caſt⸗ 
Tätigkeit hatte ſie Gerhard erſt recht gezeigt, was 
Ha an einer guten Hausfrau fehlte. Er bat ſie, ihre 
hier darauf aufmerkſam zu machen. Er ſelbſt wollte 
nicht gern, damit die gereizte Stimmung, in der die 

Frau ſich jetzt befand, nicht überhand nehme. So 
NE konnte es nicht weiter gehen! 

Frau von Breitenfeld ſah das ſelbſt am beſten ein. 
ermahnte ſie Thea, und bat fie, ſich aus dieſem Zu⸗ 
te der Energieloſigkeit aufzuraffen, der ihr überdies 
t ſchade! Sie ließ nicht nach; ſie zwang Thea, mit 
pazieren zu gehen, obgleich dieſe ſich mit allen Kräf⸗ 
ſträubte, das Haus zu berlaſſen. 

So vergingen die Wochen, eine nach der andern. 

Frau von Breitenfeld war jetzt zum zweiten Male 
dem jungen Paar. Sie ſorgte für das Nötige, und 
einem ſchönen Sonntagmorgen hielt Gerhard ſeinen 
geborenen auf denn Arm. 

Seine Freude und die von Theas Mutter war un⸗ 
Nhreibtic: die junge Frau dagegen lag teilnahmslos 
den Kiſſen, obgleich ſie dankt ihrer kräftigen Natur 
ies leicht und gut überftanden Hatte. 

Gerhard hoffte viel von dem Kinde, das man nad) 
n Großvater Theodor genannt hatte. 

Er hoffte, daß Dhea innerlicher, 
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gereifter werden 
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kämpft Alois Swatoſch, 27 Jahre alt, Olympiateilnehmer 
und mehrmaliger Repräſentant; im Weltergewicht kämpft 
Alfred Bedrich, 20 Jahre alt, ein junger, vielverſprechen⸗ 
der Boper, der ſein Debüt als Repräſentant gibt; im 
Mittelgewicht kämpft Hans Horak, 22 Jahre alt, hat 75 
Kämpfe hinter ſich; im Halbſchwergewicht tämpft Hans 
Schweifer, 23 Jahre alt, Landesmeiſter und Olympiateil⸗ 
nehmer und im Schwergewicht känrpft Lutz, 23 Jahre alt, 
1,86 Meter hoch, 87 Kilo ſchwer, von ſeinen Kämpfen 
hat er die meiſten durch k. o. gewonnen, beſiegte u. a. 
auch den Europameiſter. 


Pettiewicz wird Lodzer Leichlathleten train eren. 

Am Mittwoch oder Donnerstag trifft in Lodz der 
Verbandstrainer Petkiewicz ein, um die Lodzer, Pabfa⸗ 
nicer und Zgierzer Leichtathleten zu trainieren. Petkie⸗ 

wicz iſt Spezialiſt für Läufe, war er doch noch vor eini⸗ 
gen sen einer ber Spitzenläufer in der Welt und kann 
ſich rühmen, dem Wunderläufer Nurmi über 3 Kilometer 
eine Niederlage beigebracht zu haben. 


Boxkampf Zjednoczone — Sokol. 

Am Freitag findet im Saale in der Przendzalnwiane⸗ 
Straße 68 ein Freundſchaftstreffen zwiſchen den Boxſtaf⸗ 
jeln Ziednoczone und Sokol ſtatt. Im Rahmen dieies 
Kampfes werden wahrſcheinlich auch die letzten drei 
Finalkämpfe der Juniorenmeiſterſchaften ausgetragen 

werden. 


Polens internationale Fußballſpiele. 
Ver polniſche Fußballverband hat für dieſe Saiſon 


ſolgende inrernationale Begegnungen abgeſchloſſen: Am 
21 März Südpolen — Pariſer Liga in Paris; am 23. 
Juni Polen — Schweden in Warſchau, am 12. Septen. 


der. Polen — Dänemark, am 10. Oktober Polen — Fr 
goſlawien. Außerdem ſol ein Spiel gegen Rumänien 
evil. gegen Norwegen in Oslo am 29. Mai ausgetragen 
werden. Dann projektiert die polniſche Liga einen Kampf 
mit der inoffiziellen Repräſentation von Holland und da 
Polen an den Weiltmeiſterſchaften teilnehmen wird, o 
werden noch einige Spiele im Rahmen die‘ ſer Wettbeweebe 
ſtattfinden. 


Nadio⸗ Programm. 
Mithvoch, den 17. Februar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtir 7.35 Schallpl. 11.30 
12.03 Konzert 18 Schallpl. 15.15 Konzert 
lieder 17.15 Klavierwerke von Brahms 


Schulſendung 
15.55 Volks⸗ 
18.10 Sport 


18.35 Ruſſiſche Muſik 19.20 Opernarien 20 Leichte 

Muft 21 Chopin⸗Abend 2235 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.40 Schallpl. 19 20 


Mandolinenmuſik 19.50 Sosnowicer Sendung. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
19 Guten Abend, lieber Hörer 21.15 Alte und neue 
Märſche 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum 
Tanz. 
Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 18 Bunter Nachmittag 
Komiſche Oper: Der Dorfbarbter 22.40 Konzert. 


würde. Daß ſie ihre Gedanken nun nicht mehr ſo aus 
ſchließlich auf Aeußerlichkeiten richten, ſondern ihre Ber 
friedigung in ihrer Häuslichkeit ſuchen und finden möge. 

Er ſelbſt war durchaus len Pedant und Stuben⸗ 
hocker; er ſchätzte eine anregende und fröhliche Geſellig⸗ 
leit ſehr; allein Theas Lebensgier und Genußſucht war 
ihm doch zu viel geworden! 

Die Mancherlei Sorgen, die ihm in ſeiner Ehe ge⸗ 
worden, hatten ihn ernſter gemacht; er war nicht mehr 
der Mann, der er als Adriennes Gatte geweſen — der 
ſieg⸗ und glückgewohnte, verwöhnte Mann! 


20.40 


XII. 


Drei Jahre waren vergangen, und dieſe drei Jahre 
hatten für Gerhard Kirchner eine Kette von Enttäuſchun⸗ 
gen gebildet. 

Sein Drama, auf das er jo große Hoffnungen geſetzt, 
war abgelehnt worden; die Kritiken hatten wenig günſtig 
gelautet. Es bedeute keinen Fortſchritt gegen 1 erſtes 
Schauſpiel „Das Ende“ — ſchrieb man — er habe mit 
zu großen Effekten gearbeitet und nicht gehalten, was er 
verſprochen. 

Ueber dieſen Fehlſchlag war er ſehr unglücklich ge⸗ 
weſen, und Thea hatte auch nichts dazu getan, ihn zu er⸗ 
mutigen und zu tröſten. 

Unwillkürlich ſchweiften ſeine Gedanken 5 Adrienne; 
wie gut würde ſie ihn verſtanden haben! Sie hätte nit 
ihm gelitten — vielleicht mehr noch, als er ſelbſt — und 
dann würde ſie ihn zu neuem Schaffen ermuntert haben, 
dieſe Niederlage wieder gut zu machen! 

Auch war ihm der Mangel an pekuniärem Erfolg 
empfindlich. 

Sein Haushalt koſtete unverhältnismäßig viel. 
Man hatte wegen des Kindes eine größere Wohnung ge⸗ 
nommen. Thea verſagte vollſtändig als Hausfrau; we 


was 
8 


2 3 
Nur, f 
12 Schallpl. 14 Bockelmann ſingt 1605 Schallel. 
19.30 Wunſchkonzert 21 Phitharmoniſches Konzert 
22.30 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Blasqufintette 17.50 Schallpl. 190 
Oper: Der Kuß 22.20 Schallpl. 


Muſilaliſche Reportage aus Lemberg. 


Die muſilaliſchen Reportagen der Celina Nahlik, de; 
Opernkünſtlerin und Anſagerin des Lemberger Senders, 
haben ſchon eine feſte Poſition im Programm des polni- 
hen Rundfunks und werden von den Rundfunkhörer! 
gern gehört. Heute um 17.15 Uhr erfolgt eine Repor⸗ 
tage unter dem Titel „Aus der Geſchichte der Operette“, 
die das Schaffen der Operettenkomponiſten Kalman, 
Lehar und Oskar Strauß u. a. umfaſſen wird. 


Sinfoniekonzert aus Poſen. 


20.15 Uhr werden alle polniſchen Sender 
das ſinfoniſche Konzert des Poſener Sinfonieorcheſters 
unter Leitung des Berliner Kapellmeiſters Hans von 
Benda übernehmen. Soliſt in dieſem Konzert wird der 
bekannte Altvioliniſt Jan Kowoſki ſein. Das Programm 
umfaßt Orcheſterwerke von Händel, Schubert, Gluck und 
Sibelius, ſowie Konzerte von Anton Viogidi und Stefan 
Poradowfki, die Kowoſki ſpielen wird. 


Heute um 


Polen und die Wult⸗Rundſundſtataſtik 


Wie wir ſchon an dieſer Stelle mitteilen konnten, 
hat der polniſche Rundfunk in den letzten Monaten ſehr 
viele neue Abonnenten hinzubekommen. Am 1. Jannar 
lautete der Stand 677 404 Abonnenten und Polen hat 
damit drei Länder, die in der letzten Zeit, in der Statiitik 
immer vor Polen genannt wurden, überfliegelt. Es fd 

dies Dänemark, Ilalien und Oeſterreich, die am erſten 
Januar 652 255, 625 350 und 593 815 Abonnenten zähl⸗ 
ten. Polen nimmt jetzt in der Weltſtatiſtik den 8. Platz 

ein. Die Weltſtatiſtik hat nunmehr folgendes Aufſehen: 
1. Deutſchland über 8 000 000, 2. England 7960 573, 


3. Frankreich 3 218 541, 4. Holland über 1 000 000, 
5. Schweden 944 487, 6. Tſchechoſlowakei 928118, 
7. Belgien 890 323, 8. Polen 677 404 (am 1. Februar 
bereits 714 000). 


Sollte der Zuſtrom von neuen Abonnenten des pol» 
niſchen Rundfunks im Jahre 1937 in derſelben Weiſe an⸗ 


halten, ſo kann damit gerechnet werdgen, daß am Schluß 


des Jahres die erſte Million erreicht wird. 


Du hilfſt dir ſelbſt! 


une 


wenn du tren und eniſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles darm 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern 

Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirk 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


konnte ſie mit ihrem Wirtſchaftsgelde auskommen, troß 
dem es reichlich bemeſſen war. 

Sie gebrauchte für ihre Toilette mehr als ſie durftg 
und hatte kein Einſehen, wenn ihr Gatte ſie zur Spar⸗ 
ſamkeit ermahnte. 

Faſt gelangweilt hörte ſie ihm dann zu. 

„Ich dachte auf die paar Groſchen käme es wirklich 
nicht an! Das iſt ja beinahe ſo ängſtlich wie bei uns, 
wo Mutter auch mit jedem Pfennig rechnet,“ ſagte He 
alt. 

„Es Tann für dich nur von Vorteil jein, wenn on 
dich nach deiner guten Mutter richten wärdeſt, liebe 
Thea!“ entgegnete er empört, „ich wenigſtens ſchäße fie 
ſehr hoch und verehre ſie.“ 


„Ach ſo, weil ſie ſo geduldig iſt und ſich vom Papa 


tyranniſieren läßt! Das glaube ich das paßt euch 
Männern ſo! Außerdem iſt ſie ja die Schweſter von 
deiner verfloſſenen Erſten,“ und ſie lächelte ſpöttirch 


do bei. 

„Thea, ich verbiete dir, in ſolchem Tone zu reden.“ 
Er war aufs tieſſte erzürnt. „Wenn du wüßteſt wie ge⸗ 
wöhnlich deine Sprechweiſe iſt.“ 

Sie blieb ihm darauf die Antwort nicht ſchuldig, 
und er ſchwieg tiefverletzt in feiner feinen, empfindſamen 
Künſtlerſeele, die alles ertragen konnte, nur das Rohe, 
Gewönliche nicht — und Thea ſchien ihm jetzt oft ſo ge⸗ 
wöhnlich. 

Sie war ſchöner als je; aber etwas Herausfordern⸗ 
des haftete ihr an. Ihre Geſtalt war voller ganorden; 
ihr Geſicht blühte in den Farben der Geſundheit. Ans 
jedem Blick, aus jeder Bewegung ſprach das Bavußtſein 
— ich bin ſchön! Siehſt du es auch? Gefalle ich die 
Sie zeigte die Naivität eines Backftſches, war aber dag! 


von ſchlaueſter Berechnung. { 
Fortſetz ung folge. 


Ar. 47 


Die Stadt Cincinnati im Staate Ohio unter den Ueberſchwemmungsfluten 


EAT N 


Seromiliego 74 76 


Heute 


Privat⸗Heilanſtalt 
Haut: und Geſchlechts krankheiten 
Von s früh bist abends, Soun⸗ u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


161 Biotelowila 161 


Konſultation 3 Zloip 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗ Wagen 
Melall⸗Beiten 
Natratzen gepolſtert 


unb auf Federn „Patent“ 
Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Petrilauer 78 Tel. 159.90 
im Hofe 


| fldlunnnnunnmdannun 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer.» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr.37 
Die Firma iſt auf der Gewerbe» 
ausftellung int odz imJahre1936 


mit ber filbernen Medaille 
prämiiert worden 


munen 


Eiſenoreher 


junge tüchtige Kraft ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt 
die Geſch. d. Bl. entgegen 


Rolicinſta5 a 


Zufahrt mit der den 16. Februar, 


Linie Nr. 10 und 16 beginnt unſere diesjährige 


Der neueſte und beſte Film 
mit der genialen 


| SHIRLEY 
- TEMPLE 


Venerologiſche 


Volkszeitung — Dienstag, den 16. Februar 1937. 


—— — 


Die Ueberſchwemmung in Amerlla. 
Bergung der in der 


Stadt Louisville abgeſchwemmten Möbelſtücke 


Ab heute, 1 


in den neueröffneten u. ſchön delt e \ 
Verkaufsſälen des, Konſum“. Wir ii 
das geſch. Publikum um die Beſichig 
der ſelben. ? 
„KONSUM “ei der Widz. Dianufale 


— 


(Dein 
Seänen und Lachen, Sentimenieittät und Lied dechen, das find die Merkmale dieſes ausgezeichneten 


Nächſtes Programm: 


Ihre Exzellenz — die Gropmul | 


Premiere I 


Beginn der Vorſtellungen um! Uhr, Sonn⸗u. Feiertags 
um 12Uhr. Preiſe der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 90 Gr 
3. 50 Gr. Vorgünſtigungskapons 70 Gr 


verband der Arbeiter und fi beiterinnen Benerologiſche 


der Textilinduſtrie Polens Heilauftalt nan 
Lodz — Deutſche Abteilung Veirifauer 45 Tel. 147% 


Sonntag, den 28. Februar 1937, findet um 9 30 Uhr im Lokale des e en ee en den een 
Derbandshaufes, ’ Wyfoka Re. 45, die Frauen und Kinder empfängt eine Aerzte 


Jahres⸗VBerſammlung 8 = 


1 


alt-. Seh 


Rab. Tagesordnung: 
1) Protokoll. Irauentrantbeiten und Gebne ts 
Y Berichte a) des Verſtandes Andrzeia 4 Tel. 228-92 
b) des Kaſſenwarks Empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr a 
n 11 c) a TE 
3) Neuwahlen der Verbandsinſtanzen Theater- u Kino 
a ter- u, program 
Einteitt nur gegen Mitgliedebud Sıädt sches Theater: Heute 7.30 Uhr Be 
sO000000000000900 — | Feat! Polski, Cegielniana27. Heute 8.8 


Profesja Pani Warren 
Te tr bepularay. Heute 8.15 Uhr ab 
Damen und Husaren j 


5 
1 
2 Casino: Champagner- Walzer 
Corso: I. Blut- Heldentum 
U. Das heldenhafte Fort Doaume 
Europa: Der letzte Mohikaner 
| Grand Kino: Die Königin des Tanzes 
2 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleliur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Metro u.Adria: Mayerling 
Miraz: 1. Der gelbe Schatz 
2. Herzen aus Stahl 
Palace: Für dich, Maria 
| Przedwiı Sie: Mein Augenstern 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Rakieia- Es flüstert die Liebe 
Rialto: Robert und Gloria 


© 


* 


Nins 


Metro der herrlichſte Film 


Przejazd 2 


Nanette 


der Saiſon 


RARIETA 


Sienklewicza 40 


Tel. 14122 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wachentags 4 Uhr nchm 
Eonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


Die 


„Lodzer Volkszeitung“ 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zlorm 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


In den Hauptrollen: Charles Bajer und 


Heute u. folg. Tage 
der wunderſchöne 


erſcheint täglich 


jährlich Zloiy 72.— 


e Dr CC r 
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Heute und folgende Tage 
‘3 die Tragödie des öſterreichiſchen 


M A Y 2 N L : Thronfolgers Rudolf 


Danielle Darrieux 


une iet 


Adr 


Glöwna 
Mu. tie 


D 
„Es ff 


üs tert die Lieb 


2a mn 
3a den zaum Gustav Fröhlich! Elma Bul 
Verlagsgeſellſ haft „Wolkepreffe‘ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Depl.⸗Ing. Emil Zerbe 
e für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kauf 


deulſche Tonfilm 


unter dem Titel 


Anzeigenpreiſe Die ſiebengeſpaltene Millimeter eile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


ruck: „Prasa“, Lodz. Petrikauer 101 


